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nıcht ohne weıteres, miıt der wirklichen Wahrheıt, dıe HERMANN UBBE, Fortschrittsreaktionen. ber kon-
iıne Detinıition wiıll, zugleıch die volle ahr- servatıve und destruktive Modernıität. Verlag Styrıa,
heıt dessen AUSZUSaASCNH, W as uch wäare. Um (Graz Wıen Öln 1987 2A0 54 ,—
wenıger darf sıch ıne Zeitschrift übertordern. Und Als

Unter dem Tiıtel „Fortschrittsreaktionen“ veröffentlichtInformationszeitschrift sınd WIr WAar gehalten, über
theologische Auseinandersetzungen un gyelegentliıch der bekannte Türicher Sozıialphıiılosoph 15 Essays, dıe als
uch über Parteipolemiken reterieren un: wertend Vorträge oder Eınzelpublıkationen überwıegend in den
berichten, ber Parteipolemik In ıhren Spalten kann achtziger Jahren entstanden sınd, vielfach ber noch dıie
sıch der Rezensent selbst be1 sorgfältigster Gedächtnis- „neOkonservatıve“ Auseinandersetzung miıt Iınksıintellek-
übung nıcht erinnern. nd SCHCH Poitierung annn der tuellen Posıtionen, VOT allem solche radıkaldemokra-
Kardınal nıchts haben Er praktızıert S$1e selbst exempla- tisch-neomarxistischer A, W1€ S1e für dıe sıebzıger Jahre
risch aut hohem Nıveau. bezeichnend Wa  - Der zusammenTAasSsende ı1te 1St ıIn sıch

ambivalent. Seıine Verdeutlichung anhand der Inhalte
o1bt, da{fß VO  — allem WEeI Perspektiven gyeht dıe
Beschreibung VO Fortschrittsprozessen den heuti1-
SCH wıssenschaftlich-technischen Bedingungen und
die Zurückweisung derer, die die Moderne als Ausdruck

RN GUTTING, Offensive Patriarchalismus. diıeses Fortschritts un der damıt SCWONNCHNECNH polıtisch-
Für iıne menschlichere Welt Verlag Herder, Freiburg gesellschaftlıchen Freiheiten „ZWangsemanzıpatorısch ,
198 / 1l 19880 damıt letztlich totalıtär überschreıten wollen Lübbe

selbst beschreibt dieses seın Anlıegen bündıg als „ Vertel-
Deutlicher als manches andere, Was FT Thema Frau dıigung der polıtıschen und kulturellen Aufklärung
und Kırche erscheıint, zeıgt dieses nıcht cehr sıch selbst“ Orwort Exemplarısch für die Der-
umfangreıiche Buch ohne einen wissenschaftlichen An- spektive 1St seın Kurzessay über „Zeıt 1mM Fortschritt“
spruch des Speyerer Weihbischofs un Referenten für 9 ıIn dem TSLT W1€e anderswo schon ausführli-
Frauenseelsorge der Deutschen Bischotfskonferenz Ernst cher mI1t den sozlalpsychologischen Wırkungen des In-
Gutting, WIr 1n diıesen Fragen heute stehen: Aufrühre- einanders VO Zeıtverkürzung durch Fortschrittsbe-
risches 1STt darın nıcht finden; die Dıktion des Buches schleunigung un: der Steigerung des persönlıchen elt-
1STt eher bedächtig (der Buchtitel wırkt knallıger, als der budgets durch Produktivitätszunahmen, die Fluchtten-
Inhalt wıirklıch ISt) un: dennoch wırd damıt bereıts dıe denzen 4US den technischen Bedingungen des Fort-
Schwelle dessen überschritten se1ın, W AasSs eıle des Katho- schritts WwW1€e den Rückzug auf „Selbstverwirklichung“
I17z1smus tür vertretbar halten. Auch MC Erkenntnisse gyleichermalen erklären. Für dıie zwelıte Perspektive un
werden darın eigentlıch nıcht mıtgeteılt: der Autor kann damıt für die ureigene Intention Lübbes steht dessen
sıch auf viele Forschungsergebnisse aUS Sozıio0logıe, SO- längerer Beıtrag ’Zur Philosophie des Liberalismus un
zialpsychologıe un SOWeIlt Kırche un: Theologie be- sel1nes Gegenteıls” (41—55) Liberalısmus, polıtıscher IV
troffen sınd Bxegese stutzen, wobe!]l Oß das beralısmus zuma|l 1St für Lübbe „das System des prinz1-
meıste; W as In der teminiıstischen Theologıe gyedacht pıellen Verbotes, dıe großen, lebensorientierten ahr-
wırd, unberücksichtigt läfßrt un alledem wırd für heıten mıt polıtischer Anerkennungsverpflichtung u-

manchen Katholiken dıe Lektüre dieses Buches eın Aha- statten“
Erlebnis seın können: Vıelleicht kann die Tatsache, da{fß Darüber läfßt sıch insotern streıten, als das ungefähr das
der Autor Miıtglıed der Deutschen Bischotskonfterenz ISt, ISt, W asSs heute 1im CrONNENECNH Zustand als lıberales Erbe
be1 manchen Katholiken Berührungsängste mIıt diesem 1n die Parteiıprogramme der Parteıen der zweıten Säkula-
Thema abbauen. Dıie für Kırche un Gesellschaft tällı- rısıerung (nach Erledigung der großen Welterklärungs-
SCH Veränderungen 1m Zusammenhang mıiıt der Stellung modelle des 19. Jahrhunderts) eingegangen 1ST. Bedenkt
der Frau andelt Gutting nıcht LWa miıt der inzwıschen I1a  ; ber dessen hıstorischen Hıntergrund, wirkt die De-
oft hörenden allgemeınen Aufforderung ab, dıe Frau finıtıon ebenso handgestrickt WI1€ dıe „De-facto-Gleich-
MUSSeE mI1t ıhren Fähigkeıiten stärker ZU Zuge kommen. setzung” VO „konservatıv“ un „vernünftig“. Dıie Be-
Für ıhn hat dıeser nötıge Wandel schlechthin IImkehr- stımmung der lıberalen Demokratiıe als eınes Wegs der
Qualıität. Gutting gyeht die Frage auch breıter als 19808 Konsensfindung, auf dem genuügt, dafß Entscheıidun-
VOT dem Hıntergrund VO Pro un COnNnLra Zulassung der SCH „rıte beschlossen und verkündet werden“ und auf
Frau kırchlichen Amtern, VO denen S1e bıslang AUSSC- dem „Wahrheıt un ZuLe Gründe keine Rolle spielen
schlossen 1St obgleich diese Frage natürlıch auch (vgl 48), riecht verbaler Kautelen nach ylatter
nıcht auslä{fst: Da{fß ihn dıe bıslang vorgebrachten Argu- Abkoppelung des Verfahrens VO  e} den Sachverhalten, als

i1ne Zulassung VO Frauen ZU Priestertum da{fß S1e die Akzeptanz des demokratischen Systems auf
nıcht überzeugen, 1STt unüberhörbar. Auf den EeENSTEeN Bliıck dıe Dauer wenıger gefährden können als Totalıtätsphan-
klıngt viıeles ın diıesem Buch selbstverständlich ber tasıen der VO Lübbe mı1ıt Recht krıtiısıerten „Emanzıpa-
CNaAuU dıes 1ST ben nıcht, und eshalb kann dieses tionsbehinderten“ Diıes mu(fß aber nıcht Lübbes
Buch vielleicht gyuLle Dıenste eısten. Grundposıtion insgesamt sprechen.


